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August 2003

Im August 2003 kam es zur Beauf-
tragung von Margit Kreißl, kreissldesign,
durch die Große Kreisstadt 
Annaberg-Buchholz. Ziel war es, ein 
Ausstellungskonzept für die ehemaligen 
Wohn- und Arbeitsräume von Carl-
friedrich Claus in Annaberg-Buchholz, 
Buchholzer Straße 10, Eingang  Johan-
nisgasse zu entwickeln und dieses gleich-
zeitig für die Umsetzung zu budgetieren.

Zustand der ehemaligen Wohnräume: 
desolater Bauzustand, Sommer 2003 
Mauertrockenlegung und 
Fassadensanierung durch Hausbesitzer

Ausstellungsfl äche: ca. 60 m2

1. Kostenschätzung:  Sanierung und
Ausstellung 57.000,00 Euro brutto
Finanzierung: Fördermittel, Haushalt-
mittel Große Kreisstadt Annaberg-
Buchholz, Sponsoren, Eigenleistungen

1. Fördermittelantrag zum 02. Septem-
ber 2003 beim Kulturraum Erzgebirge 
gestellt, Projekttitel: Umnutzung  
der Wohnung des Künstlers in einen  
musealen Ort des Gedenkens, des 
Auseinandersetzens im »Bauch« des  
Gloria Filmpalastes, Johannisgasse

August–Dezember 2003

18. 08. 2003
Eine beratende Arbeitgruppe konsti-
tuiert sich: Brigitta Milde, Kunsthis-
torikerin/Chemnitz, Alexander Stoll, 
Kunsthistoriker/Geyer, Steffen Meyer, 
Kultursekretär Kulturraum Erzgebirge,
Klaus Sobolewski, Künstler/Chemnitz,
Christina Linke, Amtsleiterin/Anna-
berg-Buchholz, Jörg Seifert, Kunst-
sammler, Freiberufl er, Multiplikator 
in Sachen Carlfriedrich Claus und 
Margit Kreißl, Designerin/
beide Annaberg-Buchholz.

Das im Dezember der Arbeitsgruppe
vorgestellte Konzept wird als 
tragfähig eingeschätzt 
und zur Umsetzung empfohlen.

22. Januar 2004 

Gründungsversammlung des 
Fördervereins Carlfriedrich Claus 
– Lebens- und Arbeitsort in Annaberg-
Buchholz e.V..
In der Gründungsversammlung wurden 
die Vorstandsmitglieder gewählt und 
das Ausstellungsprojekt durch eine 
Präsentation und ein Entwurfsmodell 
im Maßstab 1:25 vorgestellt.

Fördermittelabsage 
Kulturraum Erzgebirge

Statikgutachten  von Architekt
Gerd Lorenz, ehrenamtlich



ab 01. Juli 2004 anmieten der 
ehemaligen Wohnräume durch die 
Große Kreisstadt Annaberg-Buchholz
für 100,00 Euro Kaltmiete pro Monat

Beginn der Sanierungsarbeiten
Ines Pöschmann-Panzer, Architektin,
übernimmt die Bauüberwachung,
ehrenamtlich, Aktennotiz 1-12

Mittelbeantragung bei der Sächsischen
Museumsstelle in Chemnitz 

Oktober 2004

Anfrage einer möglichen kontinuierli-
chen Zusammenarbeit mit den Kunst-
sammlungen Chemnitz für 
geplante wechselnde Ausstellungen
zu verschiedenen Werkaspekten Carl-
friedrich Claus

Im Ergebnis entstehen neue Anforde-
rungen an die Möblierung der Ausstel-
lung wie z.B. Aufsatzvitrinen, dimm-
bare Beleuchtung bis auf 50 Lux beim 

Ausstellen z.B. von Handzeichnungen, 
Ausblenden des Tageslichtes, Raumtem-
peraturen im Bereich von 15–18 °C und 
Luftfeuchtigkeit um 55 %.

Beginn der Überarbeitung des ersten 
Ausstellungsentwurfes, kreissldesign,eh.,  
und 2. Kostenaufstellung in  Höhe von 
64.500,00 Euro Brutto erarbeitet, eh.

Oktober 2004

Nora Kreißl, Studentin Visuelle Kom-
munikation an der Bauhaus-Universi-
tät Weimar, 7.  Semester, steigt in das 
Projekt ein. ASA-Projekt, betreut durch 
Professor Alexander Branzyzk/Berlin:
Entwicklung des Corporate Design für 
das Grafi k-Design. Außerdem erarbeitet 
sie die medialen Präsentationen, w. z.B. 
Interviews, Dvd sowie deren Inhalt.

Die Große Kreisstadt Annaberg-Buch-
holz stellt Haushaltsmittel in Höhe von 
10.000 Euro bereit.

November 2004

Fördermittelzusage der Kulturstiftung 
des Bundes in Höhe von 10.000 Euro

Januar 2005

Vorlage des neuen Ausstellungsentwurfes 
und dessen Bestätigung als umzusetzende 
Handlungsgrundlage

Ende März 2005 

Fördermittelabsage
Sächsische Museumsstelle Chemnitz

Beantragung Mittel
Sparkassenstiftung Erzgebirge

04. August 2005

Eröffnung der Ausstellung
anlässlich des 75.Geburtstages von 
Carlfriedrich Claus (1930–1998)



Wohn- und Arbeitsort Carlfriedrich Claus

»…Und kam zu dem Ergebnis:… werde … die hiesige Wohnung als Stätte der 
konzentrierten Arbeit behalten, bis an mein Lebensende. Nicht aus irgendeiner 
Marotte oder Seßhaftigkeit oder unsozialen Verhaltens heraus, sondern einzig und 
allein, um meine Arbeit intensiv weiterführen zu können. Es mag wie ein Witz 
klingen: Sie wissen ja als ›Wohnung‹ ist sie so, wie ich sie einrichtete, alles andere 
als schön –: aber sie bietet unvergleichlich gute Arbeitsbedingungen. 
Das ist objektiv nachweisbar. Meine sämtlichen Sprachblätter, Essays, Klangtexte, 
analyt. Untersuchungen sind hier entstanden. Für die Produktion meiner
Sachen ist strenge Klausur notwendig; dabei ist das unterschwellige Gefühl und 
Wissen: allein in diesem Hinterhaus zu sein, unter mir die Ölheizg., über mir 
die Bühne des Kinos, ein sehr positiver, arbeitsstimulierender Wert; hinzu kommt 
meine affektuöse Beziehung zu der spezifi schen Kino-, Beton-Atmosphäre. 
Und: die Lage der Whg. ist für mich denkbar günstig: Sie befi ndet sich im Zentrum 
Anbgs. (was wichtig ist, da ich oft mehrmals am Tag zur Post muß) – und ist doch 
völlig isoliert, hat Forschungslaborcharakter. Ich werde bei der Arbeit nicht gestört 
und störe niemanden durch mein meist nächtliches Arbeiten …«

Carlfriedrich Claus an Rudolf Mayer/Dresden, 01.06.1975

Buchholzer Straße 10, Eingang Johannisgasse | Annaberg-Buchholz



Wohnsituation Anfang der 90er Jahre, Flurfl ucht und Wohnküche | Foto: Klaus Sobolewski/Chemnitz



Wohnküche mit Herd in leerstehender Wohnung, Zustand Anfang 2002 | Foto: Jörg Seifert/Annaberg-Buchholz

Die Wohnung – Innenräume



Wohnküche in leerstehender Wohnung, abgetragener, durch-
nässter Wandputz, Stand vor Mauertrockenlegung, Juli 2003 |
Foto: Margit Kreißl/Annaberg-Buchholz

Flurfl ucht in leerstehender Wohnung, Juli 2003 | Foto: Margit Kreißl/Annaberg-Buchholz



Die Wohnung – Außenansicht

durchnässter Fassadenputz, Stand vor Mauertrockenlegung, Juli 2003 | Foto: Margit KreißlRückseite Filmpalast Gloria, Hochpaterrewohnung Carlfriedrich Claus,
Stand vor Mauertrockenlegung, Juli 2003 | Foto: Margit Kreißl



Zustand Kastenfenster, Juli 2003 | Foto: Margit Kreißl Zustand Jugendstiltür nach Schädlingsbefall, Juli 2003 | Foto: Margit Kreißl





Wohnküche mit trockengelegter und 
neu verputzter Wand, konserviertes 
Wandstück mit »belichteten« Stellen, 
Februar 2005 | Foto: Jörn Michael

Malerarbeiten Wohn- und Schlafraum, 
Februar 2005 | Foto: Jörn Michael



Detailabsprache Gitterdecke, 
Februar 2005 | Foto: Jörn Michael

Arbeitseinsatz Mitglieder Förderverein 
am 23. April 2005, 
Reinigung des vorhandenen Dielenfuß-
bodens | Foto: Jörn Michael



Ausstellungskonzept
Die Authenzität des Ortes bewahren und eine neue Nutzung ermöglichen.

Belassen bzw. Aufarbeiten, Ergänzen  
von originalen, vorhandenen baulichen 
Details der Wohn- und Arbeitsräume von 
Carlfriedrich Claus.  Zusammenfassen 
der Raumstruktur zu einem Raum mit 
Akzentuierung der ehemaligen Wohn-
küche.
Die ehemalige Raumaufteilung kann
aufgrund von eingelegten Flachstahl-
bändern nachvollzogen werden .
Die vorhandenen Kastenfenster aus den 
zwanziger Jahren wurden aufgearbeitet:
außen mit einem deckendem Anstrich 
und innen holzsichtig. Die fehlenden 
Innenfl ügel sind ergänzt und spezial-
verglast (hoch UV-lichtfi lternd) .
Eine von Holzschädlingen fast völlig 

zerstörte Jugendstiltür vor einer still-
gelegten Treppe konnte gerettet werden.
Es gab in der Wohnung noch den Origi-
nalzustand der Wände mit ihren vielen
»belichteten« Stellen. Eines dieser 
Wandstücke wurde gesichert und restau-
ratorisch konserviert.
Ein wesentliches Gestaltungselement
bilden die aufgearbeiteten originalen 
Dielen mit all ihren Gebrauchsspuren,
ebenso der originale Terrazoboden im 
Foyer.



Grundriss Wohnräume und Foyer

Foyer Flur

ehemaliger Schlafraum ehemaliger Wohnraum

ehemalige Wohnküche



1. Version: Raum- und Ausstellungskonzept, kreissldesign/Annaberg-Buchholz, Vorlage Arbeitsgruppe 12-2003, Gründungsversammlung Förderverein 01-2004



2. Version: überarbeitetes Raum- und Ausstellungskonzept, kreissldesign/Annaberg-Buchholz, 01-2005



aufgearbeitetes Kastenfenster, Detail, September 2005 | Foto: Nora Kreißl

Authentizität

saniertes Foyer mit Terrazzoboden, folgend: aufgearbeiteter Herd, September 2005

Bewahren, aufarbeiten und sanieren





belassenes Wandstück konservatorisch bearbeitet, September 2005 | Foto: Nora Kreißl



augearbeiteter Dielenboden mit Kennzeichnung der ehemaligen Raumstruktur, September 2005 | Foto: Nora Kreißl

aufgearbeitete Jugendstiltür, Detail,
September 2005 | Foto: Nora Kreißl





Ausstellungsmöbel 

Präsentationsmöbel: 3-fach beschichtete MDF-Platte,
Acrylschübe für Grafi ken »Aurora-Mappe«, 
gefasst durch Aluminiumprofi le
Farbe: Cloucryl, eisenoxidrot CC 15855
Entwurf: Margit Kreißl
Umsetzung: Drechslerei König, Brandes Technik

Präsentation – Grafi kmappe »Aurora«, Leihgabe



Einsatz »Work-Box«
Präsentation von 23 transparenten 
Folien: Geschichtsphilosophisches 
Kombinat, in Acrylschüben, beleuchtet 
Entwurf: Margit Kreißl
Umsetzung: Drechslerei König, Brandes Technik

Einsatz »Work-Box« und Bücherschrank,
Systemmöbel an Anforderungen angepasst 
durch abschließbare Ganzglasscheiben, Glas-
einlegeböden und Oberfl ächenfarbe RAL 9010 
Entwurf: Margit Kreißl
Umsetzung: Provitas Lebenshilfewerk gGmbH

Ausstellungsmöbel 
Präsentation – »Work-Box«, Geschichtsphilosophisches Kombinat und Publikationen 



Systemzeichenschränke, Oberfl ächenfarbe: 
RAL 9010, mit aufl egten Sitzpolstern, Kunstleder
Entwurf: Margit Kreißl
Umsetzung Polster: Raumausstatter Treuth

Ausstellungsmöbel 
Aufbewahrung/Archiv, Zeichenschränke mit Sitzgelegenheit



Ausstellungsmöbel 
Aufbewahrung Ausstellungstechnik

Technikschrank
3-fach beschichtete MDF-Platte, 
Oberfl ächenfarbe: RAL 9010,
nach Angaben von Margit Kreißl
von Drechslerei König umgesetzt



Schrank mit Türumbau, 3-fach beschichtete 
MDF-Platte, Oberfl ächenfarbe: RAL 9010, 
mit beweglichen Klappen, Fächern, Schüben 
und Glastüren, integrierte Gaderobe
Entwurf: Margit Kreißl
Umsetzung: Drechslerei König

Ausstellungsmöbel 
Einbauschrank – Aufbewahrung und Präsentation von Publikationen



Bildertaschen aus Acryl mit Beschlägen
Entwurf: Margit Kreißl
Umsetzung: Brandes Technik

Metallgitterdecke 
Idee: Margit Kreißl
Umsetzung: Trockenbau Groß

Bilder- und Objektpräsentation
Bildertaschen zur beidseitigen Betrachtung, Metallgitterdecke zur variablen Hängung 



Zeitstrahl

Digitaldruck auf Tyvekbanner (stoffartiges Papier), 
2-teilige Hängung an Edelstahlseilen im Foyer 
Entwurf: Nora Kreißl/Weimar
Umsetzung: Colordruck Chemnitz





Biografi e



Folienprints auf Glasscheiben aufgezogen, Glasscheiben frei im Raum mit Edelstahlbeschlägen verspannt 
Entwurf: Nora & Margit Kreißl
Umsetzung: Colordruck Chemnitz, Glasschleiferei Sieber/Crottendorf



















Ausstattung Förderverein 

magniam velenim in heniat volorem 
nullut atismodo essequisl dolorper 
sustrud tat deliqui blaor sequi te faccum 
zzril utpat, consenim eugiam vulla fac-
cum diam irit autat. Ut del ero dionsed 
duisi tet vent acil il ipissenim zzriure te 
dunt lorero del er suscilla conulla ndipit 
praesecte mod doluptat at amconsequat 
iliquis nulla facilla alit ipisim ipsus-
ci ncipsum del iriusci liquipsusto core 



Einladungskarte



Klappkarte, gerillt, gefalzt
Auflage: 300 Stück
Format: 19 x 21 cm
Material: Fly weiß, 240 g/qm
Farbe: 2/2, schwarz/grün 



Postkarte

Postkarte/Flyer
Auflage: 1000 Stück   
Farbe: 2/2, grün, schwarz
Format: 21 x 10,5 cm
270g/m, Chromolux
Vorderseite matter Drucklack, 
Rückseite matt gestrichen



Plakat

Plakat
Auflage: 200 Stück   
Farbe: 2/0-farbig, grün, schwarz
Format: 42 x 59,4 cm



Faltblatt





Banner

  

Außen-Banner, drei Motive Studienraum Carlfriedrich Claus, Format: 100 x 250 cm
alle Entwürfe: Nora Kreißl/Weimar
Umsetzung: Colordruck Chemnitz





Werbetafel

  

Werbetafel/HdG Erzhammer, Folie auf Platte, 4/0-farbig, Format: 80 x 150 cm
Entwurf: Nora Kreißl/Weimar
Umsetzung: Colordruck Chemnitz





»… Carlfriedrich Claus habe ich 1962 kennengelernt – beziehungsweise seine 
Arbeiten – in Berlin im Haus am Waldsee. Ich war fasziniert davon und konnte
ihn 1963 in die Ausstellung Schrift & Bild im Stedelijk Museum Amsterdam 
bringen, dem damals wichtigsten Museum in Europa für moderne Kunst.
Viele sagen, Claus’ Werk sei schwer zugänglich – ich nicht, es fehlt manchen nur 
an Einfühlungsvermögen. Seine »Denklandschaften« sind Orte, in denen er sich 
aufhält: liest, denkt, zeichnet – liest, spricht, schreibt – liest und lautet – 
zeichnend schreibt und schreibend zeichnet: Orte in denen er lebt. Keiner hat mir so 
die Freiheit zu denken gegeben wie Carlfriedrich Claus. Durch ihn habe ich auch 
noch die kleinsten Schwingungen des Gehirns, die Vibration der Nerven zwischen 
den Synapsen sehen gelernt, umzusetzen ins Leben.
Wir wissen bereits, dass unser Leben ein Klang ist und wir eine Tonfolge in 
seinem Konzert. Carlfriedrich war und ist mehr als eine Symphonie der 
Sprache und des freien und unglaublich verantwortungsbewußten, 
ja idealistischen Denkens 
– wie sinnlos wäre das Leben, gäbe es keine Kunst, gäbe es nicht seine Kunst!«

Quelle: 

Dietrich Mahlow, Schrift. Zeichen. Geste. | Carlfriedrich Claus im Kontext von Klee bis Pollock, Seite 189

Kunstsammlungen Chemnitz 2005
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